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Die Kämpfe an der Marne.
Ueber die groß« Schlacht in Frankreich schreibt die

„Nordd. Allgem. Ztg.": Die Schlacht spielt sich auf einer
^ront von etwa 125 Kilometern ab. Als westlichster Punkt
wirb Nanteuil angegeben, ein Ort nördlich von Mcaux bei
öcm schon früher genannten Scnlis , wo der rechte deutsche
Flügel angesetzt hat und wo hauptsächlich die Engländer
stehen dürften , eine Vermutung , die schon psychologisch aus¬
reichend begründet sein dürfte und die sich noch auf die bis¬
herigen Erfahrungen stützt, denen zufolge die Truppen
Frenchs sich immer auf dem linken Flügel England zunächst
halten. Die französische Annahme, daß die deutschen
Truppen Paris ganz rechts liegen ließen, ist schon früher
haltlos geworden, als die Pariser die deutschen Kanonen
in der Nähe donnern hörten. Jetzt weiß man, daß dabei
nicht nur ein ernstlicher Zusammenstoß nahe der franzö¬
sischen Hauptstadt, sondern eine Schlacht von großer Aus-
ichnung in Betracht kommt, auf einer Linie, die nordöstlich
von Paris beginnt, dann zur Marne geht und weiter dem
unterhalb Mcaüx mündenden Flüßchen Grand Morin folgt,
nn welchem Coulommiers und Sezanne liegen. Oestlich
von diesen liegt Vitry le Frangois , das als östlicher Punkt
oer Schlachtfront bezeichnet wird, südöstlich von Chalous
an der Marne , die hier süönörölich verläuft , während die
?m„ allgemeinen nördlich verlaufende Marnelinie von
Unseren Heeren überschritten ist.

s

Die „Trwuna " erhält aus Paris folgende Darstellung
ar Lage im Marnetal : Die Operationen begannen aw

Sonntag , die Schlacht bauert seitdem ununterbrochen fort
Fachleute halten die Entscheidung für bevorstehend. In der
2o° Kilometer langen Front stehen auf beiden Seiten
^a h e z u 1% Millionen Mann.  Der deutsche rechte
Flügel unter Generaloberst v. Kluck hat sich südöstlich der

arne im Grand Morintal befestigt. Seine Stützpunkte
uud im Westen Meaux, im Osten Vitry . Nördlich dieser

rtschgften hat das Heer des Generalobersten v. Bülow
Stellung genommen, zwischen Reims und der Argonnc die

vinee des Generalobersten v. Hausen. Auf französischer
bite standen zwei Armeekorps südlich Sezanne -Vitry.
iv rechter Flügel mar an die Fortlinie von Verdun , Toul
vd Epinal angelehnt. In der Hauptfront kämpfen vier

Armeekorps.
Rotterdam , 12. Sept . (Tel .)

Nichtamtlich wird folgende Meldung der „D. Tagesztg ."
erbreitet: Die Schlacht an der Marne ist im weiteren
vrtgang. Bei Mailly -Vitry tobt ein heftiger Kampf. Im
entrum und auf dem rechten Flügel ist die Lage unver-

ert. Bei Nancy haben die Deutschen Vorteile errungen.
Rotterdam, 12. Sept . (Tel .)

^ Ein englischer Kriegsberichterstatter in Paris schreibt:
^ e Verbündeten werden alle Kräfte aufbicten, um eine
/reinigurig des nördlichen deutschen Heeres mit den durch

^lrgonner Wald anmarschierenden sowie dem dritten
r^un stehenden Heer zu verhindern . Die entscheidende

Uncht würde weiter östlich bei Verdun stattfinden. Ein
p Cr  englischer Berichterstatter meldet, der Aufmarsch der

ans .ödeten erfolge in einem großen Kreise von Norden
ey, in der Richtung der Nachhut des rechten deutschenZügels.

ZN Metra ton UM« .
Amsterdam, 12. Sept . lTel .)

I ®.« „Telegraf ", der gewiß nicht deutschfreundlich ge-
, ' ft' bringt zu der Einnahme von Maubeuge durch die
!. " Truppen einen Kommentar, das dem Vorgehen der

&ieU(ä^ en  in jeder Weise gerecht wird. Er schreibt: Durch
baß . ^" ' nhmc von Manbeuge wird der Beweis geliefert,
ftfoi . ^ moderne Festungen in sehr kurzer Zeit durch das

beschütz der Deutschen und Oestcrreicher wider-
vv« gemacht werden könnten. Nach der Einnahme
bie und Namur hätte hier und dort verlautet , daß
Dj^̂ ^ungswcrke dieser Städte veraltet gewesen wären,
ü,/ ^"ite man in keinem Falle von Maubeuge sagen kön-
g0r ' Gerade während der letzten Jahre ist durch die Fran-
Mg/ . viel geschehen, um diese Festung so stark wie

<iu machen. Die Franzosen haben sich mit wahrem
^, ' N'NUt verteidigt und auch die 2. Verteidigungslinie

?m die Stadt war außerordentlich widerstandsfähig,
^oem hat die Festung sich nach zweiwöchigerBelagerung

ergeben müssen. Mauveuge hat nicht allein Bedeutung als
Festung, sondern auch als Eisenbahnknotenpunkt.

Der Söndenbock.
Rotterdam, 12. Sept . (Tel.)

Wie au§ Paris  gemeldet wird, ist General Bon-
ncau,  der Kommandeur des 17. Armeekorps (Besaneon),
infolge der großen Verluste, die seine Truppen erlitten
haben, seines Postens enthoben worden. An seine Stelle ist
General P a u getreten.

Deutsche Flieger in Frankreich.
Mailand , 12. Sept . (Tel .)

Gestern flog wieder ein deutsches Flugzeug über Ver¬
sailles. Sofort wurde ein heftiges Geschützfcuer gegen es
eröffnet und französische Flieger machten Jagd auf das¬
selbe, aber offenbar ohne Erfolg.

Zoffres Talent hat Zeit notig.
Clcmcnccau, der das Erscheinen seines eigenen Blat¬

tes „li'llomms libre" eingestellt hat, verteidigt in einigen
Interviews den Generalissimus Joffrc gegen den Vorwurf
daß durch sein Zaudern der ganze Norden Frankreichs habe
preisgcgcbcn werden müssen. Aufgeschoben sei nicht auf- ■
gehoben, meint Clemcnecau, und Jofsrcs Talent habe Zeit
nötig, um sich zu entfalten. Vorläufig müsse das Resultat
seiner Strategie , die „Einklemmung" des Feindes zwischen
Paris und Nancy befriedigend genannt werden.

KI»Mieter Sewent.
Kassel. 12. Sept . (Tel.)

Nicht weniger als 110 Eiserne Kreuze 2. Klasse sind an
die tapferen Angehörigen des hier und in Arolsen garni-
sonierenden Infanterie -Regiments von Wittich, 8. Kur¬
hessisches Nr . 88, verliehen worden. Offiziere und Mann¬
schaften haben sich bei dem Sturm auf Lüttich ausgezeichnet.
Obenan steht Oberst und Regimentskommandeur Graf
Moltke, dann Major von Wintcrfcldt, ferner 0 Hanptlcute,
3 Oberleutnants , 12 Leutnants , davon 6 der Reserve,

-6 Feldwebels, 16 Unteroffiziere und Sergeanten , sowie
05 Einjährig -Freiwillige und Musketiere.

Wackere deutsche Soldaten.
Kiel, 12. Sept . (Tel .)

In der uns feindlich gesinnten Presse wird oft von
Greueltatcn gesprochen, öre unsere Truppen sich angeblich
haben zuschulden kommen lassen. Ein Angehöriger eines
hiesigen Infanterie -Regiments sendet in einem Brief eine
gedruckte Erklärung der Einwohnerschaft von Brain
L e C o m t e zwischen Brüssel  und M on s , die das Ge¬
genteil besagt. In dem Schriftstück heißt cs : Es liegt
sämtlichen Bewohnern von Vrains Le Comtc am Herzen,
den mutigen Soldaten der 8. Kompagnie  des
Regiments zu. danken für  ihre Hilfe beim Brand des
Rathauses, das durch Unvorsichtigkeit in Brand geraten ist.

Die Barbaren.
Berlin , 12. Sept . (Tel.)

. Ein Kriegsberichterstatter des „Daily Expreß" hat der
„Ä Z." zufolge aus St . Malo  berichtet : Unter den Ver¬
wundeten in Einard befinden sich auch eine Anzahl Turkos.
Einer brachte in seinem Rucksack den Kopf eines Deutschen
mit und er wurde halb toll, als man ihm denselben wcg-
nahm. Man mußte ihn durch Geld beruhigen. Sechs
deutsche Verwundete sind in einem anderen Hospital und
die Turkos haben das Gelübde abgelegt, sie zu töten. (Ob
diese Schauergeschichte wahr ist, bleibt dahingestellt. Das
Vergnügen , mit dem das Londoner Blatt sie erzählt, zeigt,
wie tief die Engländer in Barbarei versunken sind. Red.)

Amsterdam, 2. Sept . (Tel .)
.Der Pariser Korrespondent des Londoner „Dajly Tele¬

graph" schreibt: Während der letzten Tage zogen tausende
von Turkos auf ihrem Marsch von Marseille nach der Front
durch Paris . Das Publikum war begeistert. Frauen und
Mädchen warfen ihnen Blumen und Bonbons  zu
und viele küßten die schwarzen Soldaten.  Die
TurkoS machten Gebcrücn mit der Hand nach dem Hals,
womit sic anzeigen wollten, was das zukünftige Los der
deutschen Soldaten sei.

Aus Cent.
Haag, 12. Sept . (Tel .)

Der „Nicuwe Nvtterdamsche Courant " meldet: Auf dem
Stadthaus von Gent  weht die a m e r i ka n i sche
Flagge  neben der belgischen, da ö-e Stadt Gent den
Schutz der Vereinigten Staaten für die friedlichen Bürger,
sowie für die Knnstschätze erbeten hat.

Die Stadt Gent braucht keinen Schutz, wenn sic dafür
sorgt, daß ihre Bürger nicht zu Meuchelmördern gegen
unsere Soldaten werden. Schießen ihre Bürger aber auf
unsere Soldaten , so wird auch die Strafe vollzogen werden. «

Aus Antwerpen.
Rotterdam, 12. Sept . (Tel .)

Der belgische Gcneralstab ist von Antwerpen mit un¬
bekanntem Ziel abgereist. Die Besatzung von Antwerpen
machte einen Ausfall gegen die deutschen Truppen.

Rotterdam, 12. Sept . (Tel .)
Aus Gent wird gemeldet, die Stadt habe die durch den

deutschen General geforderten Leistungen nicht aufgebracht.
Anscheinend habe der Gemeinderat sich widersetzt.

Rotterdam, 12. Sept . (Tel .)
Die hiesigen Blätter berichten, daß die Belgier in der

Umgebung von Antwerpen einen großen Teil der soge¬
nannten Polders , d. h. die Laudstrcckcn, deren Niveau
unterhalb des Wasscrstandesder Schelde liegt, durch Durch¬
brechen der Deiche unter Wasser gesetzt haben. Dadurch soll
das Vorrücken der Deutschen tn°höchstem Maße erschwert
werden Auch südwestlich von Mecheln und bei Dendcr-
mvnde sollen die Deiche durchbrochen worden sein.

Der Krieg als Geschäft.
Rom, 11. Sept . (Tel.)

Nach dem „Giornale bei Lavori Pnblici " bereisen Ver¬
treter des englischen Handels und der Industrie gegen¬
wärtig Italien , um deutsche H än ser d ur ch Unter¬
bietung bis zu 20 Prozent zu verdrängen.
Auch die Gründung einer Bank mit -englischem Kapital , so¬
wie ein AuskNnftsinstitut wird vorbereitet . Die „Frank¬
furter Zeitung " kann hinznsügen, daß ihr selbst eine Reihe
von. Fällen bekannt -wurde, daß englische Firmen it a-
t i e n i sche n Fabriken deutsche und österreichi¬
sche Muste 'r zugcsandt  haben mit der Anfrage, ob
solche in Italien h c r ste l l b a r seien.
Zuchthaus für Zahluugsu an Deutsche!

Frankfurt , 12. Sept . (Tel .)
Im englischen Parlament wurde der „Fr . Ztg." zufolge

ein Gesetzentwurf cingcbracht, wonach Zahlungen a n
das feindliche Ausland verboten  werden , selbst
zur Abwicklung.von Verpflichtungen, die vor dem Ausbruch
des Krieges eingcgangen worden sind. Die Büchereinsimt
soll in Vcrdachtfüllen erlaubt werden. Der Verkehr mit
außereuropäischen Filialen deutscher Geschäfte wird gestattet
sein. Verstöße gegen das Gesetz können mit sieben
Jahren Zuchthaus  bestraft werden.❖

Die Zahlungsverpflichtungen , die der englische Handel
an deutsche Fabrikanten zu leisten hat, sind stets enorm.
Daö Spitzbubengesetz, das ehrliche Leute in England,mit
Zuchthaus bedroht, sollte also so gedreht werden, daß die
Handelsschulden, die an Deutschland zu zahlen sind, an die
englische Regierung gezahlt werden müssen. Der Raubzug
lohnte sich schon.
Was den Engländern alles „Wurst" ist.

Dem „Giornale d'Jtalia " wird aus London geschrieben:
Ein Staatsmann hat jüngst einen Italiener gefragt:
„Wundern Sie sich incht über unsre Ruhe? Unsertwegen
können die Deutschen morgen in Paris und übermorgen
in Petersburg einziehcn, uns ist's Wurst! Wir setzen den
Krieg fort, mag auch darüber die Welt untergehen. Wollen
die Deutschen die Küste Frankreichs besetzen, bitte, nur zu.
Ilns ist's Wurst. Wir fürchten keine Landung und werden
den Krieg sortsetzcn. Solange wir dnS Meer beherrschen,
sind wir die Herren und können zusehen, wie Europa ver¬
blutet . Und brauchen wir Soldaten , so haben wir Geld
genug, sie zu bezahlen, genau so wie wir unsre Soldaten
in Transvaal bezahlten. Glauben Sic mir , der Krieg mit
Deutschland ist uns nicht mehr als eine Tasse bitteren Tees
oder ein sauer gewordener Zwieback." (Man muß hinzu-
fügen: weil den Engländern alles „Wurst" ist, rufen sie die
gelben und schwarzen Scharen zu Hilfe, um den „gleich¬
gültigen" deutschen Gegner niederzudrücken. Weil ihnen
alles Wurst ist, haben sie das Gewissen, vor keiner Lüge und
keinem Verbrechen zurttckziUchrcckcn. Sie werden, so boffcn
wir , ihre „Wurstigkeit" noch teuer bezahlen. D. Red.)

Angst vor der deutschen Flotte.
Stockholm, 12. Sept . (Tel .)

Dem „Aftonbladct" wird aus London berichtet, daß in
der Hauptstadt Englands ansässige Amerikaner von Ge¬
schäftsfreunden in Reval die Nachricht erhalten hätten, daß
in der russischen Hafenstadt am finnischen Meerbusen eine
volle Panik herrsche, aus Furcht vor einem deutschen Bom¬
bardement. Das russische Geschwader, das vis jetzt in dieser
Gegend manöveriert hat, soll nach Nordwesten abgcgangcn
sein, veranlaßt durch die Nachrichten von neuen deutschen
Flottenbewegungen außerhalb der Finnischen Bucht, wo es
sonst seit der „Magdevurg"-Katastrophe gewesen ist.

Kopenhagen, 12. Sept . (Tel .)
Dem hiesigen Blatte „Politiken " wird aus Stockholm

berichtet: Die deutsche Ostsecflvtte rührt sich. Nach Berichtest
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von Personen aus Len äußersten schwedischen Scharen hat
man am Montag Morgen ein Geschwader uon 29 Schiffen
bei Gotland beobachtet. Außerdem berichtet man, daß ein
deutsches Geschwader von 81 Linienschiffen, Kreuzern und
Torpedojägern . bei den nördlich liegenden Schären sichtbar
gewesen sei. Eine Stunde lang habe das Geschwader lang¬
sam in der Gegend gekreuzt, worauf es nach Osten av-
gegangen sei.

London, 12. Sept . (Tel .)
Unter der Spitzmarkc „Schnelligkeit,!" schreibt der

„Daily Telegraph" : Die Nachricht, daß 8 schnelle deutsche
Kreuzer ihre Arbeit, britische Handelsschiffe zum Sinken
zu bringen , im Atlantischen Ozean mit Erfolg fortsetzen,
trotzdem sie von 24 englischen Kreuzern und außerdem von
zahlreichen französischen Schiffen verfolgt werden, zeigt den
Wert der Schnelligkeit. Viele Jahre lang hat Deutschland
schnelle Kreuzer gebaut, und es besitzt augenblicklich0, die
«eine Schnelligkeit von über 27 Knoten haben. Weil Er¬
sparnisse in der britischen Flotte gemacht werden mußten,
ckim eine parlamentarische Mehrheit zu befriedigen, hat sich
die Admiralität , so gut cS, ging, mit langsameren Schiffen
behelfen müssen. Sie stammen aus der Zeit vor der Erfini-
dung der Schiffsturbinen . Der Krieg hat uns daher wohl
mit einer starken Uebcrlcgcuheit von Kreuzern gefunden,
aber cs ist kaum einer, der schneller als 25 Knoten läuft,
die meisten langsamer. Es gibt keinen englischen Kreuzer,
dem dir deutschen Kreuzer nicht entfliehen könnten. Un¬
sere Handelsleute müssen unter diesem Uebclständ schwer
leiden.

Der Krieg gegen die Handelsschiffe.
London, 12. Sept . (Tel .)

Ein englisches Kriegsschiff hat im Atlantischen Ozean
einen deutschen Kohlendampfer vernichtet.

Kopenhagen, 12. Sept . (Tel.)
Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " hat bei Barbados

den englischen Dampfer „Cowes Castle"  versenkt.

Deutsche Reservisten auf See gefangen
genommen.

Rotterdam. 12. Sept . (Tel .)
Aus .K i n g s t o w n meldet Reuter , baß ein eng¬

lisches Kriegsschiff einen Hapagdampfcr aufgebracht und
damit 400 Passagiere zu Kriegsgefangenen gemacht habe.

Deutsche aus der Kriegsgefangenschaft
freigelaffen.

Von der holländischen Grenze, 11. Sept . (Tel .)
Heute abend kamen hier 8—10 Deutsche durch, die aus

der „Tubantia " bei. Ausbruch des Krieges von den Eng¬
ländern aufgegriffen worden sind und vor 10 Tagen ihre
^Freiheit wieder erlangten . Sie wurden zuerst in das
jMarinegefängnis Bull Point im Hasen Plymouth gebracht
und dann nach Dorchester, wo insgesamt 1045 männliche
Deutsche im Alter von 14 bis 66 Jahren waren. Die Be¬
freiten waren 30 an der Zahl. Warum sie freigelassen wur¬
den, wissen sie nicht.

Stettin , 12. Sept . (Tel .)
Die „Stettiner Nachr." melden: Die in Petersburg seit

Ausbruch des Krieges zurückgehaltenen Mannschaften der
SStettiner Handelsflotte , besonders der Stettiner Neuen
'Dampfer-Kompagnie, haben ihren Angehörigen mitgetcilt,
daß sie freigelassen wurden und voraussichtlich morgen
über Haparauda -Stockholm-Trellcburg in Stettin eintreffen
werden.

Sie« erläge Des finnüdM»imelm.
Zu der-Niederlage des finnischen Armeekorps bei Ly'ck

schreibt der „Verl . Lokalauzeigcr": Das . Eingreifen dcS
22. russischen Armeekorps in Lyck in Ostpreußen hatte offen¬
bar den Zweck, Sen Generalobersten v. Hindenburg von der
weiteren Verfolgung der am vorhergehenden Tage voll¬
ständig geschlagenen russischen Armee abzubringen . Jeden¬
falls gehörte das 22. Armeekorps nicht zu der geschlagenen
Armee und erschien frisch auf dem Kampfplatz, in dem die
Russen mit großen Streitkräften auftretcn können, weil

V e r l i » . 12. Sept . (Tel .) Amtlich.
Bis 11. September  waren in Deutschland rund

220 009 Kriegsgefangene uutcrgebracht. 'Ks <> ‘ V
Davon sind:

Franzosen:  1080 Ofsizicrc. 86700 Manu,
N n sse n : 1830 Offiziere. 81400 Mann.
Belgier:  410 Offiziere . 30200 Manu.
Engländer:  180 Offiziere, 7350 Manu.

Unter den Offizieren befinden sich 2 französische
Generäle:  Russen : 2 kommandierende Gene¬
räle , 13 Generäle : von Belgien  der Kommandant
von L ü t t i ch.

Eine große Zahl weiterer  K r i c g s g e sa n g c-
ner  befindet sich im Transport zu .den Gefangenenlagern.

ihr Aufmarsch nahezu fertig sein dirrste. Mit dem Tele¬
gramm, das uns die erste Nachricht von dem Kampfe bringt,
wird uns der Name v. Hindenburgs nicht genannt, so daß
es immerhin zweifelhaft bleibt, ob das 22. -russische Armee¬
korps ihn überhaupt noch von der Verfolgung ablenken
konnte. Das 22. Korps kam von Petersburg auf den
Kriegsschauplatz. Es wird das „finnische" genannt , weil
es seinen Ersatz ans Finnland bezieht. Die Finnen wurden
noch zu Zeiten des türkisch-russischen Krieges als vorzügliche
Soldaten geschildert: aber seitdem ist Finnland mehr oder
weniger durch russische Uebergriffe den Russen entfremdet
worden. Das wird freilich auf den Schneid der Truppen
bei ihrem . Angriff keinen Einfluß ausgeübt haben, da die
Finnen eine kampffreudige Nasse sind.

Asiatische Barbarei.
OestlicheS Hauptquartier , 12. Sept . (Tel.)

Nachstehende zwei Tatsachen erfahre ich an zustän¬
diger Stelle:

1. Der Generalissimus Nonnenkamp hat einen Be¬
fehl erlassen, durch eine besonders kuragierte Kompagnie
alle Förster in der Romintener Heide aufhebcn und er¬
schießenz« lassen,

2. Der inzwischen gefallene General Marios hat den
Befehl erteilt , alle Orte, die sich im Bereich der russischen
Truppen befinden, zu verbrennen und deren männliche
Bewohner, auch wenn sie sich nicht am Kampfe beteiligen,
zu erschieße».

Ich habe bisher falsche Gerüchte über eine grausame
KricgSführnng dementiert, sobald der Sachverhalt nicht aus
den Akten festgcsteüt werden konnte. Hier handelt cS sich
dagegen mit die zweifellose , z u m t e i l . a u s Akten
des Generals Marios fe st ge stellte Tatsache,
daß russische Heerführer eine unmenschliche
Kriegsführnng befehlen.  Ich weiß nicht, ob die
europäische Kriegsgeschichte der letzten zweihundert Jahre
einen ähnlichen  Fall anfzuweiscn hat, aber ich glaube,
daß die öffentliche Meinung sich gegen die Einführung
astatischer Barbarei ans deutschem Boden mit dem Ver¬
langen auslehnen wirb, die Völkerrechtsschinder, sobald ste
gefangen sind, nicht als Soldaten , sondern als Verbrecher
zu behandeln.

Rnöolf v. Koschützki,  Kriegsberichterstatter.
Wir meinen, für solche Verbrecher wäre eine Kugel zu-

schadc: für sie dürste cs nur den Strick geben.
—— b  amammmHmmMmmuBmmBmmmmmammmEmmama

Königliches Hoftheater.
Wiesbaden, 12. Sept.

, ' Hatten am ersten Abend „Der Prinz von Homburg"
durch den Sang auf den Kriegsruhm Brandenburgs , durch
Veranschaulichung.der glorreichen Zeit des Großen Kur¬
fürsten, in der nächsten Aufführung „Die Hermannsschlacht",
dieses Spiegelbild unseres gegen seinen Bedränger sich
einenden und erhebenden Volkes, ihre Wirkung geübt auf
die Gemüter , dem unausgesetzt ans die Waffentaten unserer
Heere gerichteten Denken Erbauung und Erfrischung ge¬
spendet: um wie viel mehr Eindruck mußte Paul Hcyses
„Colberg"  auf die Gemüter machen. Wenn auch keine
Parallele zu ziehen ist zwischen jenen Tagen von 1807 und
dem heutigen Riesenkampf, es bleibt immerhin Tatsache,
daß Inhalt und Tendenz dieses historischen Schauspiels, daß
unzählige Stellen dcS Textes wörtlich sich einstigen in die
kriegerisch begeisterte, von Haß gegen niederträchtige Feinde
-erfüllte Stimmung der Zuschauer. So konnte es denn auch
wicht fehlen, daß vom Anfang an, da, wo Jungfer Rosa
Leutnant Vrünnow ermahnt , in der jetzigen Not seine Ge¬
fühle nur dem Vaterlande zu weihen, bis zu dem letzten
Satz Joachim Nettelbccks: „Ein treuverbündet Volk, ein
Volk in Waffen", das gesamte Publikum hingerissen war
von dem patriotischen Schwung der Dichtung. Der zün¬
dende Funke, den man, in der „Hermannsschlacht" vermißt
hatte , hier schlug er ein mit Macht — mag auch Hcyses
Schauspiel als solches sich nicht messen können mit dem
großzügigen Klcist-Dramg . Und das Zünden der Hand¬
lung ist gar nicht erstaunlich: die Gestalt Nettelbecks, als
seines Vorbildes sittlicher Größe im Augenblick drohenden
'Unterganges , die ruhmvolle Aufopferung der Colberger
Bürgerschaft, die lieber ihr Leben läßt als die Stadt dem
Feinde zu übergeben, die anfcuernde Rede des Rektors
Zipfel , der mit der zunehmenden Gefahr zur antiken Größe,
wachsend, das heldenmütige Beispiel des kleinen Gricchcn-
landcs gegen die persische Uebermacht seinen Mitbürgern
vor Augen führt , und ganz besonders Gncisenau selbst,
dieser ragcndstc aller Helden — nur mit tiefer Bewegung
vermögen wir in der heutigen Kriegszeit allen diesen Vor¬
gängen auf der Bühne zu folgen. Als sei jedes Wort er¬
neut wieder auf das heutige Geschlecht gemünzt, das dem
Beispiel jener Großen nachcifern soll . . . Im Mittelpunkt
der Handlung steht neben den vielen Männern nur ein.
weibliches Wesen, Rosa Blank . Durch ihren Mund ver¬
kündet der Dichter, was sich für Colbergs Bürger geziemt,
itvevn der Feind vor den Toren steht. .Sie itt's, die Nettel-

bcck durch schnell entschlossene Tat unterstützt. Der Gesamt¬
eindruck des Schauspiels ist im hohem Maße von der,Dar¬
stellung dieses tapferen, ech deutsch fühlenden Mädchens ab¬
hängig. Fräulein I a d e s c a — sie kommt ans Berlin und
spielt als Gast, besagte die Ankündigung — darf für sich
das Verdienst in Anspruch nehmen, mit am meisten dazu
bcigetragci! zu haben, das, unser Herzen höher schlugen in
Erinnerung an „Colberg", daß wir mitcrlebtcn, maS jene
Wackeren zur Abwehr feindlichen Ansturmes unternahmen.
Neben ihr natürlich, und dem Gehalt der Rollen gemäß in
noch höherem Grade als die zierliche Bürgerstochter , wirk¬
ten auf unser Empfinden mit Wucht ein die bewährten hei¬
mischen Künstler, allen voran Herr Z o l l i n sNettelbeckj
in blendender Glanzleistung rednerischen Könnens und
wahrhaften Spiels , dann Herr Everth (Gneiscnan ), und
Herr Andriano  iRektor Zipfel), nach dessen Verherr¬
lichung griechischer Vaterlandsliebe als Beispiel für Col-
bergs Verhalten , ein Beifallssturm dnrch's Hans ging.
Wie schon vorher einmal bei offener Bühne starker Applaus
die Handlung unterbrochen hatte, und zwar an einer Stelle,
auf die bisher laute Kundgebungen bet Colberg-Auffüh-
rnngcu noch nicht üblich waren,: der Kenner des Stückes
kann sich gleich denken, wo das geschah ldie Gottverdamm¬
ten Engländer ) : es hat fast 80 Jahre gedauert, bis hier die
Wahrheit zum Durchbruch gelangt ist.

Zu kritischen Bemerkungen — die in heutiger Zeit fast
überflüssig erscheinen müssen — bietet die gestrige Vor¬
stellung kaum Anlaß. Der Gast des Abends, eine wohl
sehr kleine, aber ebenso sehr anmutige Rosa Blank , gefiel
allseitig: sie verstand es, echte Herzenstöne anzuschlagen.
Daß Herr Albert (Heinrich ) in seiner undankbaren Rolle
um vieles schwerer zu kämpfen hatte, bedarf keiner näheren
Erörterung . Aber die neue Kraft. Herr Eh re ns , hat als
Würges (die mit dankbarste Partie ) ein wenig enttäuscht:
sein Kottwitz von neulich wirkte wie ans einem Güß, bei
diesem Invaliden aber störte von vornherein der zu helle
Klang der Stimme , es lag nicht die gleiche Echtheit in der
Darstellung wie in jener des draufgängerischen Reiter-
obersten. Sv blieb die volle Wirkung dieser einen Kraft-
fignr ans : dafür entschädigte Herr Lchrmann  in der
Episode des Wachtmeisters Weber, er schuf ans einer klei¬
nen Aufgabe das grüßte Vergnügen aller jugendlichen, und
wohl auch aller älteren Besucher.

Der stellvertretende Spielleiter der von Ober-Regisseur
Köchy in Szene gesetzten Aufführung , Herr Legal,  sorgte
treulich, daß im „Colberg" besser wie in der „Hermanns¬
schlacht", die Bühnenbilder der Bewegtheit der ernsten Vor¬
gänge entsprachen: daß unsere Empfindungen nicht wieder

Die Schlacht bei Lemberg.
Wien,  12. Sept . (Tel .)

Das Wolfssche Bureau meldet:
Amtlich wird bckanirtgcgeben, datiert 10. Sept . abends:

Die Schlacht bei Lemberg dauert an. Unser Angriff ge¬
winnt allmählich an Raum.

Die Nachrichten vom südöstlichen Kriegsschauplatz lasse»
erkennen, daß Teile der serbischen Armee, mährend wir die
Drina überschritten, in Syrmien cindrang , wo die Ilbmehk
cingclcitet morden ist.

Am Semlin und Belgrad.
Rotterdam, 12. Sept . (Tel .)

Nach einer Meldung aus Petersburg sollen die
Serben am Donnerstag früh Semlin  besetzt
haben.

Irgend eine Bestätigung liegt noch nicht vor, sodaß man
mohl annchmen darf, in Petersburg sei der Wunsch de»
Vater der Mitteilung gewesen. ,

Eine weitere Meldung sagt:
Agram, 12. Sept . (Tel .)

Semlin ist von der Zivilbevölkerung geräumt worden,
da die Stadt , obwohl offen, von den Serben beschossen wor¬
den ist. Unsere Truppen haben darauf Belgrad zu be¬
schießen begonnen, das in wenigen Stunden einem Trüm¬
mer h a u f e n glich und nun vollständig in Flam¬
in e n steht.

Bulgaren und Serben.
Saloniki , 11. Sept . (Tel.)

Nach eingetroffenen Meldungen haben bulgarische Auf¬
ständische abermals die Bahnstrecke bei Gewgeli in .Neu¬
serbien zerstört.

Ein „ echt russischer" General.
Von befreundeter Seite ivird der „Deutschen Tagesztg- -

mitgeteilt : Bei den Kämpfen, die sich östlich von Neide«-
bürg am 30. und 31. August, unmittelbar an die eigentliche
Schlacht von Tannenberg vom 27. bis 20. August anschlos-
scn, wurde auch der Kommandierende General des 15. rus¬
sischen Armeekorps, als er im Auto entfliehen wollte, ge¬
fangen genommen. Natürlich wurde der Kraftwagen Tr.
Exzellenz alsbald durch einen Offizier einer eingehenden
Revision unterzogen, und da fand sich: eine silberne Bowle
aus dem Besitze des Landrats von Neidcnbnrg. Es handelt
sich also um einen „echt russischen General ".

Die erbeutete Kriegskaffe.
Berlin . 12. Sept . (Tel.)

Landtagsabgevrdneter, Bürgermeister Prcutz aus Strie-
gau, der als Hauptmann und Kompagnicchcf in einem R«-
scrvejägerbataillon an den Kämpfen bei Tannenberg teil¬
genommen hat, teilt in einer Karte an den Magistrat vo«
Striegan mit, daß seine Kompagnie von den Russen eine
Kricgskasse mit 140 000 Rubel erbeutet habe.

Die nordischen Staaten und Deutschland-
Stockholm. 11. Sept . (Tel .)

Nach dem hiesigen „Dagblad" erklärte der bekannt«
schwedische Gelehrte und Sozialist Prof . Steffen:

„Ich vermag in einer unlöslichen staatsrechtliai«
Föderation unseres Landes mit Norwegen, Dänemark »«
Holland, einem Bunde, dessen Rückgrat das Deutsche Rc>
oder eine weitere politische Entwicklungssorm Deutschlan ^
bilden würde, kein Unglück für unser Volk zu sehe"'
(Frk. Ztg.)

Die Kriegsanleihe.
Die Landesversichernngsanstalt Berlin hat beschloßt'

5 Millionen Mark zur Kriegsanleihe zu zeichnen.

enttäuscht wurden durch Unzulänglichkeit der aufgcbo 1 . (
äußeren Mittel . Das vaterländische Schauspiel erhieu:
ihm gebührende Aufmachung, und der Erfolg mar -)tj
mäß von einer über die Aufnahme des „Prinzen von
bürg" noch hinnnsgchcndcn Stärke.

Kleine Mitteilungen . &c
AnS 28 i,c n wird gemeldet, daß die HoftheaterbcM^

sowohl im Burgtheater als auch in der Hofoper nur v „
mal wöchentlich zu ermäßigten Preisen spielen 5«
beabsichtige. Die Minimalgange der Mitglieder soll ' -u
die Maximalgage nicht mehr als 18 000 K. betragen.

Ans unserer großen Zeit.
Randglossen von M, 28. Svphar.  .

(Nachdruck verbotene
Auslösung einer Gesellschaft msit) bjodenloser) Hlrnw ^

Es gibt keine Niederträchtigkeit, die diese Barne j
vollführt hätte. Und trotz aller Verschmitztheit brran ..^
Geschäft elendiglich zusammen. Die Teilhaber der ^
tiqtcn Firma B. E. F . N. (Belgier , Engländer , Aran^ .
Russen) — richtiger Blutsauger , Erzschelme, n«s
Ruchlose werfen sich gegenseitig Unzuverlaingre
Treulosigkeit (!) vor, wie das andere Gauner <n,u
wenn «die Karre schief geht!"

Die Jungfrau von Orleans. .. . -
- ~ 1 „und Reims befrei« l -

deinen König

Ohne Kampf fiel die alte Krönnngsstätte der
scheu Könige in die Hände unseres mrüberiw
Heeres. , . Mbtt^

Sollte die Behauptung znireffen, daß ln dem ;»?, ■
der Republik keine — Jeanne d'Slrc mehr zu ftttoe*

Dnm-Dnm. . ~«e jtfffr
Diese Scheußlichkeit ist nur eine der vielen, ic”e .Jse je«2

lichkeit. alles Völkerrecht verletzenden Handlungen, „r-
„geivaltigcn Schützer der durch Deutschland bcdru .
men Völker" begehen. ..»r M*

Unsere Helden, die ihre Wunden geringachtcn,s aBaffv
eine Weh kennen, auf 28ochen ihre Fäuste " " . gruNÜ^
ruhen lassen zu müssen, nennen in ihrem bewun
würdigen Humor schon längst die feigen Gegner.— r i
Dum i -iV ' " • * v

1



Samstaa , 12 . September 1914

Zeichnet die
Kriegsanleihen!

SLadtnachrichten.
Wiesbaden, 12. September.

Verwundete 27er.
Der von uns vor wenigen Tagen veröffentlichten Liste

^er bie in Wiesbaden, Mainz und Frankfurt sich vefindcn-
verwundeten 80er lassen wir heute eine Zusammen-

i'Eung über die in hiesigen Lazaretten untergebrachten
verwundeten des Felda rtillericregiments  2 7

Hand der von der Auskunftsstelle über im Felde stehende
"panische Soldaten , Friebrichstratzc 38, geführten Listen
^lgcn. Die Zahl hinter den Ortsnamen bedeutet die Bat-
^" e, welcher der Verwundete zugetcilt war . Auch fügen

hinter jedem Namen das Lazarett an, in dem der Ver¬
wundete nntcrgebracht ist.

Vvhncnbergcr (Lazarett I).— Alfred Götsch aus Maxcin,
^ kev. Vercinshaus ). — Heinrich Häuser ans Runkel (Pau-
^Ncnstifts. — Ludwig Horn aus Biebrich, 6. (Paulincn-
Mftj. Seb . Hölzlcr aus Neudorf, 4. (Engl . Hof). — Höl-
jj'1 aus Wiesbaden, 6. <Engl . Hof). — Alf. St . v. Hoffman«,

lAassauer Hof). — Heinr . Köhler aus Singhofen (Pau-
"Uenstift). — Karl Kugelstadt aus Neuhof. 6. (Augcnheil-
°Nstalt). — Müller ans Wiesbaden, 0. (Engl . Hof). —
^ieghfrxjM. Karl Ruthe aus Wiesbaden (Paulinenstift ).
^Serg . Adolf Schneider aus Breithardt , 6. (Jägerhaus ). —

Schmidt aus Wiesbaden, 2. (Engl . Hof),

Helft den Ostpreußen!
. Um die Feinde im Westen mit zermalmender Wucht
^Kreisen zu können, muhten bekanntlich ans dem Osten
Mercs Vaterlandes viele Truppen zur Wacht am. Rhein
Atboten werden. Diese notwendige Maßregel entlockte
K11 kernigen Ostpreußen keine Acusterung der Furcht, kein
Sr0.t der Klage: ihre Herzen glühten von Opfermut und
^Seisterung, ihr Mut blieb wie stets in schwerer Zeit
Unerschütterlich. Und wirklich muhten unsere braven,
^esmutigcn Truppen aus strategischen Rücksichten sür
ZA ganz kurze Zeit den Feind in das blühende Land ein-
Zingen lasserr, und welchen Feind ! Gehöfte, Dörfer , offene
Mdte wurden in Brand gesteckt, daS Vieh fortgetrieben,
”'e Ernte vernichtet An unglücklichenMenschen, die nicht
"ukonnncn konnten, wurden Greuel verübt, die in ihrer
tzscheuhlichkeit gar nicht geschildert werden können. Auf
Anordnung der Behörden muhten viele, viele Tausende
"faver Ostpreußen plötzlich die geliebte Heimat verlassen:
UUe von ihnen haben nichts gerettet, als daS nackte Leben,

auch bei Leuten, die früher in behaglichen Verhältnissen
»°ren, hat hie bitterste stiot ihren Einzug gehalten. Unser
? ^iscr hat das deutsche Volk a n sg c so r d e r t.
i e11 Ostpreutzen für d i e Leiden , die sie für

®§ ganze deutsche Vaterland auf sich ge-
nrmen haben , Dankbarkeit zu beweisen.

A °ser Ruf ist wohl von manchem gehört worden: so hat
U .erste die Stadt Köln 100 009 M. dargebracht, und andere
Mdte sind ihr gefolgt. Doch noch viel mehr mutz geschehen,

auch nur die schwersten Wunden zu lindern ! Wo blekbt
C  unser reiches Wiesbaden ? Die Stadt als solche hat noch
M.Uen Pfennig bewilligt: die Gaben der einzelnen fließen
Mlich . Empfinden wir Wiesbadener wirklich nicht die
ZZoen unserer Brüder im Osten als unsere eigenen? Ist
.̂Uklich bei «Ns die Dankbarkeit so gering? So bitten

[ denn, für Ostpreuhen, das auch für uns so schwer zu
c. hat, reichliche Gaben durch unsere Geschäfts-
,, >t  übermitteln zu lassen, lieber die Gaben wird

datiert.
Älse für Die fMtigen oWreußisSe» Handwetter.

s-j, ^ cr Vorstand der Handwerkskammer zu Berlin hat in
letzten Sitzung beschlossen, gemeinsam mit dem

k-,"" ralanSschutz der vereinigten Innungsverbände Dcntsch-
im gesamten deutschen Handwerk eine Hilfsaktion für

hjs.uüchtigen ostprcuhischen Handwerker und ihre Ange-
tz-ZKen in die 'Wege zu leiten und durchzuführen. Diese
cg/Aeistüng hat der Berliner Kammervorstand mit der
^jAstigung von 10 009 M. zwecks Linderung der nugen-
^mlichxn Not zu sofortigen Beihilfen an im Kammerbezirk
tz. p̂n befindliche ostpreußischeHandwerker und mit der
Î Zchtnng einer Geschäftsstelle im Knmmcrhausc cingc-

die am Montag , den 7. d. M., ihre Tätigkeit auf-
^A 'nmen hat.

Zie Jarletzens-Menschein!! zu1und2Matt.
.Die  Darlehenkasscnscheine zu 1 und 2 Mark gelangen
analst zur Ausgabe. Die Scheine zu 1 Mark  sind 9,5

i>̂ " Meter breit und 0 Zentimeter hoch und bestehen aus
J kräftigen Hadernpapier , das ein die ganze Fläche

, Bundes, sich wiederholendes natürliches Wasserzeichen
,. .porm eines Vierpasses von etwa 8 Millimeter Durch-
[J er  enthält . Tic Vorderseite zeigt einen zweifarbigen
Urgrund in rotvioletter und grünlicher Farbe , der in
°,. M verschlungenen Linienzügen und mit unrcgclmätzil - . * - u . . .ot .-. rfj

°chtŝgrenzung , breit gelagert, das Mittelfeld ausfüllt.
As und links befinden sich aufrechtstehendc Ovale,

. Aalb deren auf rotviolettem Grunde in grüner Farbe
»" «hl i kräftiger Form und darunter das Worti £."stehen.

Vorderseite hat in schwarzer Farbe und in deut-
.„-Schvift, zum Teil mit reich verzierten großen An-
^buchstabLn, folgenden Aufdruck:

D a r l e h e u s ka ssc n sche i n.
Eine Mar  k.

Berlin , den 12. August 1914.
R-, . Reichsschuldcnvcrwnltung.

sichofsshausen. Warnecke. Vicrcggc. M-üller. Noelle.
Dickhuth. Springer.

einem mit einem feinen MusterlẐ runter steht auf . . W-.
gefüllten grünlichen Felde der Strafsatz. Die Rückseite

Lrünlichcr Farbe gedruckt. Das Mittelstück besteht aus
..annähernd rechteckigen Felde mit abgerundeten Ecken

H A aus vielfach verschlungenen Linicnzügen gebildet,
eî aer Mitte ruht innerhalb des inneren Kreises der
.Händler grün auf weihcm Grunde . Rechts und links
.. zen Rosetten an, die in öer̂ Mitte eine weiße 1 auf
A. dm Gruttbe enthalten. Die vier Ecken der Rückseite

uett  tfuf weißem Grunde je eine kräftige 1. Zwischen

_ Wiesbadener Zeitung_
diesen Zahlen befindet sich auf den beiden kurzen Seiten
des Scheines in der Mitte das Wort „Mark" rn deutscher
Schrift. Ucver dem Mittelstück steht in gebogener Lcnce
und in deutscher Schrift das Wort „Därlehenskassenschern
und darunter ebenso die Zeile „Eine Mark".

Die Darlehenskassenscheine zu zwei Mark  sind
11  Zentimeter breit und 7 Zentimeter hoch und bestehen
gleichfalls aus einem kräftigen Hadernpapier . Die Vor¬
derseite zeigt einen zweifarbigen, aus vielfach verschlun¬
genen Linien bestehenden Untergrund in rötlicher und
grauer Farbe und von unregelmähigcr Gestalt. In der
Mitte des Scheines befindet sich eine rötliche 2. Zu bei¬
den Seiten , rechts und links über den letzten Ausläufern
des Untergrundes steht je eine 2 und darunter je ein M,
beides in rötlicher Farbe . ' . . ,

Die Vorderseite hat in schwarzer Farbe und ui deut¬
scher Schrift, zum Teil mit reichverzierten großen An¬
fangsbuchstaben, den Aufdruck: „Darlehenskassen-
sch ein . Zwei Mar  k." (Alles -andere wie bei den
Scheinen zu eine Mark.) . • : • , c _ _

Die Rückseite ist in rötlicher Farbe gedruckt. Tao
Mittelstück besteht aus drei übereinander geschobenen Krei¬
sen und ist aus vielfach verschlungenen Linienzügen ge¬
bildet. In der Mitte ruht innerhalb des inneren Kreises
ein Reichsadler, rot auf weißem Grunde. Er wird rechts
und links von Rosetten begrenzt, die in der Mitte eine
rote 2 enthalten. Ueber dem Mittelstück steht in gebogener
Zeile und in deutscher Schrift das Wort „Darlehcns-
kassenschcin" und darunter ebcns» die Zeile „Zwei Mark.
Rechts und links von den seitlichen Rosetten steht eine
kräftige 2 und darunter das Wort „Mark" in deutscher
Schrift: -

Was geschieht mit den viele» Gefangenen? Diese Frage
ist schon öfters besprochen ivorden. Sie wird beantwortet
durch ein Bild vom Döberitzer Exerzierplatz,  aus
dem englische Gefangene damit beschäftigt sind, Zäune zu
errichten. DaS Holz für die Pfähle müssen sic selbst erst
bearbeiten, ebenso müssen sic die entsprechenden Gruben
ausheben. So gibt c§ mancherlei für sic zu tun damit sic
ihr Brot nicht umsonst essen. Das Bild ist in unseren
Zweigstelle  n am B i s m a r ckr i n g und in der
M a n r i t i u s str a h e zu sehen. Daneben kann man einen
Einblick gewinnen in die Riesenmasscn von Kriegsmaterial,
die in Ostpreußen von unseren braven Truppen erbeutet
worden sind. Ganze Berge von Uniformen und MunitionS-
stücken sind aufacstapclt und ostpreußische Laudsturmmänucr
sind eifrig dabei, Ordnung in daS Chaos zu bringen , das
die flüchtenden Russen hinterlassen haben. Ein drittes Bild
zeigt uns ein bei Namur erbeutetes belgische»
Maschinengewehr  mit Hundebespannung, das in der
Kaserne des 5. Garderegiments z. F . in Spandau nnter-
gebracht ivorden ist.

Kricgssnrsorge. Eine unter dem Personale des Post-
amts I hier veranstaltete Sammlung hat 800 Mark ergeben.
Hiervon sind 300 Mark dem Kreiskomitee des . Roten
Kreuzes und 800 Mark dem Herrn Oberbürgermeister zur
Unterstützung arbeitslos gewordener Wicsbadciier Fami¬
lienvater überwiesen ivordeii. 200 Mark werden zur Ver¬
sicherung der im Felde stehenden llntcrbeamten bei der
Nassauischen Kriegsvxrsicherung verwendet.

Hinaus , in den Kampf. Von unseren Verwundeten
haben, wie wir hören, dreißig als bereits geheilt au dre
Front wieder abgehen können.

Vcrwundetentransport . In der Nacht zum Samstag
gegen 3(4 Uhr morgens traf ans dem hiesigen Hanptbahn-
hyf ein Zug mit etwa 1000 verwundeten Kriegern —20 Offi¬
ziere nnd 881 Mann — meistens Wttrttembcrgern , die von
der Westgrenze kamen und nach Karlsruhe wciterbcsördcrt
wurden, ein. Die Verbands - und Erfrischungsstclle am
Haüptbahnhofe entsaltete während , des zweistündigen
Aufenthaltes wieder ihre bekannte hilfsbereite LiebeStätig-
leit , indem sie die Leute mit Speise und Trank erfrischte.
Die Vorliebe für Zigarren zeigte sich auch diesmal wieder,
indem weit über 1000 Stück einen reihenden Absatz fanden.
Ein sehr beliebter Artikel sind auch Postkarten mit
der Ansicht , von Wiesbaden:  da diese aber nicht
vorhanden sind, wäre die Ersrischungsstelle für die Ueber¬
auei sn n g solcher sehr dankbar. Auch bittet die Stelle um
weitere Z u Weisung von alten Spazier  st öcke n
für  die an den Beinen verivundeten Soldaten : die bisher
eingesandten Stöcke haben bereits alle dankbare neue Be¬
sitzer gefunden.

Der Kaiser rief, und alle, alle kamen. Der Luisenplatz
bot heute vormittag wieder ein buntbewegtes Bild . Der
weite Platz konnte kaum die Männer all fassen, die sich
pünktlich eiugesunden hatten, um dem sttus zu den Fahnen
Folge zu leisten. Tausend und Abertausende von deutschen
Männern stehen schon an der ttircnze oder kämpfen in Fein¬
desland, unzählig sind die Truppen , die im Innern des
Landes ihrer Ausbildung entgegengehen und immer noch
stehen nette Scharen bereit, für des Vaterlandes Ehre und
Sicherheit mit Gut und Blut einzustehen. Wahrlich, ein
Volk in Waffen, lvie es mächtiger zu keinen Zeiten zu
finden war . Frankreich greift schon zu seinen jüngsten
Jahrgängen , um die geschlagenen Lücken auSzufllllen: :vas
wir aber noch ins Feld zu stellen haben, ist gereifter kern¬
fester Mannesstamm, der außer einer ehrlichen Kampfeslust
einen heiligen Zorn mitbringt über soviel Verlogenheit,
Falschheit und Hinterlist , mit denen man das deutsche
Vaterland und den deutschen Herd bedroht. Der Weg ist
nicht leicht, den alle zu gehen haben, aber sie gehen ihn
gern, weil sie wissen: Jetzt gilt es zu zeigen, daß der
Deutsche lange genug den Gutmütigen und Rücksichtsvollen
gespielt hat. Nun ist der Zeitpunkt gekommen, da er sich
seiner heimlichen und offenen Feinde für immer erwehrt,
damit sie ohnmächtig erkennen lernen , daß man ungestraft
deutsche Ehrlichkeit und deutschen Edelmut nicht als Spiel¬
ball politischen Strauchrittcrtums mißbrauchen darf.

Instizpcrsonale . Gerichtsassessor Mencke von hier ist
dem Amtsgerichte in Höchst als Hilfsrichter zugewiesen.

Ein Kirchenränber. In vorletzter Äiacht wurde in einer
der hiesigen katholischen Kirchen der Versuch gemacht, die
Opfcrstöcke zu berauben. Drei derselben sind erbrochen,
davon einer gänzlich demoliert worden, ohne daß cs dem
Diebe gelang, sich in den Besitz des in den Opferstöcken be¬
findlichen Geldes' zu setzen, da er die inneren eisernen
Behälter nicht zu erbrechen vermochte. Der Uebeltätcr,
der sich wahrscheinlich in die Kirche einschließen ließ, konnte
noch nicht ermittelt werden.

Tanbstninmcn-Gottesdienst. Am nächsten Sonntag,
13. d. Mts ., findet in der Lutherkirche um 2 Uhr ein Tanb-
stummen-Gottesdienst statt. • ' - -

Kurhans ^ Theater , Vereine , Vorträge usw.
Wohltätigkeitskonzert.  Wir weisen nachmals

auf den Montag , abends 8^ Uhr, in der Wartburg statt-
sindcndcn patriotischen Liederabend  zum Besten
durch den Krieg in Not geratener Musiklehrerinnen und
Künstlerinnen hin. Der Billetivorvcrkauf verspricht einen
gefüllten Saal , deshalb ist es empfehlenswert, ötc Karten
vorher zu besorgen.

Abenö-Ausgäbe Seite 3
Die Wiesbadener Lichtspieltheater Ge¬

sellschaft  m . b. H. eröffnet heute wieder ihre berdcn
Theater im Berliner Hof und in der S ch iv a l b a che r
Straße.  In beiden Theatern werden hauptsachlrchpa¬
triotische und belehrende Films zur Vm-führung gelangen,
außerdem werden die neuesten Ereignisse auf den Kriegs-
schauplätzen im lebenden Bilde zu sehen sein. Eure Ver»
vollständtgung erfährt noch das Programm durch die Mit»
tcilnng der neuesten Depeschen über wichtige krregerische
nnd politische Ereignisse, soweit sic im Laufe des Tage»
cingclause» sind, so daß die Besnchcr der Vorstellungen voll
auf ihre Rechnung kommen. Für alle Mrlitarpersonen sind
die Eintrittspreise auf die Hälfte ermäßigt. -

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Den Heldentod fürs Vaterland . Der von einer fran¬
zösischen Kugel verwundete Willy B ach von hier ist nun-
mehr seiner schweren Verletzungen in dem ^azarett in
Fricdberg erlegen. Von den aus unserer Gemeinde rns
Feld gezogenen Kriegern sind bis jetzt 2 den Heldentod fürs
Vaterland gestorben. 1K

‘- -- -.1 k, % \ !

Sport.
Die Olympiade 1916.

Der „S'p. W." ist folgendes Eingesandt des bekannten,
auch auf der Wiesbadener Rennbahn wiederholt im Sattel
gewesenen Herrenreiters Fürsten W r e d e Angegangen:

Da man, unseres Wissens, im Drange der Erergnrsse,
zumal bisher Wichtigeres zu beschließen und zu erdenken
war , diese Frage noch nicht aufgeworfen hat, mochte ich mir
heute erlauben , eine Anregung»zu bringen , indem ich den
ersten freien Moment hierzu benutze. Ich mochte Sie
bitten, die Angelegenheit in die Hand nehmen und vor der
Oeffeutlichkcit zur Sprache bringen zu wollen, da sie sich
mit den Wünschen aller, die sich an der nächsten Olympiade
aktiv beteiligen, deckt.

Wir haben jetzt auf den verschiedensten Schauplatzen
und in den verschiedensten Arten Gelegenheit, unsere
Kräfte mit Franzosen , Russen, Engländern , Serben , Ja¬
panern usw. z» messen! Wie auch unser Kampf ausgchen
möge, so haben wir alle keine Lust mehr, fpöter. mit die¬
sem minderwertigen Gesindel noch einmal in die Schranken
zn treten . Wir bitten Sie sreundlichst, in aller Oeffentlich-
keit dies zu erklären nnd anretzen zu wollen, daß die Pro-
positionen für die Olympiade 1916 derartig geändert
werden mögen, daß das oben genannte (und eventuell noch!
neu hinzutretendc) Gesindel davon ausgeschlos¬
sen  w c r de! ^

Wir treten gerne auch stärkeren Gegnern gegeniivec
in die Schranken (wie Figura zeigt). Wir würden nnt
Anstand einen Sieg , ebenso ivic «jzne Niederlage, zn tragen
wissen, solange wir gegen einen ehrlichen , ritter¬
lichen  Gegner kämpfen, wir verschmähen aber nach Be¬
endigung des jetzigen Feldzuges , noch einmal freiwillig
mit ’ der genannten , charakterlich minderwertigen Gesell¬
schaft in die Schranken zn treten , da die gewöhnlichsten Be¬
griffe der Ehrlichkeit nnd Ritterlichkeit fehlen!

Mit der Bitte , diesen Standpunkt in der Oefsentlich-
keit nnd an geeigneter Stelle zur Sprache bringen zu
wollen»verbleibe ich > .

mit dem Ausdrucke vorzüglichster Hochachtung
Fürst K ar l W r e ö e,

Rittmeister nnd Ordonnanz -Offizier der Bayerischen
Kavallerie-Division.

Fürst Wrede dürfte mit den vorstehenden Ausführun¬
gen dem Gefühl weiter Kreise Ausdruck verliehen haben. .

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Versammlung des 13. landwirtschaftlichen Bezirksvcrcins.
Am Sonntag , den 13. September d. Js -, nachmittags

SU;  Uhr , findet in Erben hei  m im Gasthaus „ B >nn
Schwanen" (Besitzer H. Merken) eine Versammlung des
13 Landw. Bezirksvercins statt. Der Versammlung geht
um 2(4 Uhr eine Sitzung des Vorstandes voraus . Gegen<
stand der Versammlung ist die durch den Krieg be¬
dingte Lage der Landwirtschaft  und die hiermit
im Zusammenhänge stehenden technischen und wirtschaft¬
lichen Fragen . Die Tagesordnung wird zu Beginn der
MpiMmiimTYnm firfnintf frPaCÖClt.

Wetterbericht
-Z ß°- Von der

Höchste Temperatur nach 6.: 4 -22 niedrigste Temperatur + 12
Barometer: gestern 762.4 mm. heute 758.4 mm.
VoraussichtlicheWitterung für 13. September r r

Veränderlich, doch vielfach wolkig, zeitweise glich trübe.
einzelne Niederschläge in Schauern. ..4 " / •

Niederschlagshöhe seit gestern; r~
Weilburg
Feldberg

4
11

teukirch . ,18
Marburg . . . . . . s — I Kassel

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.

Wafferstaudr Rheinpegel Canb: gestern2.43, heute 2.37 Lahn-
Pegel: gestern1.01, heute 1.10

5.30
Sonnenuntergang 6.21

Mondaufgang 9.54
Mondnntergang 3.26

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
IDircktion: Seb . Ni ebner)  in Wiesbaden,

llhefrcdaktenr: Bernhard Grotüns. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberaer:  für dert
übrigen redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Anzeigen-

, teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden. : *

•«+1>



Seite 4 Abend -Ausgabe

Zum Besten dei * Kriegsfürsorge:
Wiesbadener Zeitung

.Soimtas , Montag , »ienstag , den 13 . , 14 . und
15 . September , abends 8 Uhr im Saal der Turnscsell-

schalt , Schwalbadier Strasse 8:

Prof . o . Hans DeEbrücln , BerGin
(Herausgeber der „Preuss . Jahrbüdier “)

„Ursprung und Wesen des deutschen Volkstums .“
■nt . Eintrittskarten für alle drei Abende 5 Mk . (reservierter
Platz ), 3  Mk . (niditreservierter Sitzplatz ) in allen Budihand-
[u ”ß eTn’T ln„ .ler Zentrale des Roten Kreuzes (König, . Schloss,
Abt . III , Mittelbau ), in den Ausgabestellen der hiesigen
Zeitungen und an der Abendkasse . 2U27

Die Vereinigung
für Wiesbadener Hocfischulvorlesungen.

Frau Anna Reben
Dr. Fritz Bergmann
Dr . ing . Aug . Dyckerhoff , Biebrich
Heinrich Beckmann , Pfarrer
Landger .-Direktor Grimm
Justizrat Guftmann

Krekel,Landeshaupfm .,Geh .Reg .- Rat
Dr. B. Laquer , San .-Rat
Springorum , Gb.-Reg .-Rat
Dr. phil . Thamm , Gymnaslaldireklor
Geh. Med.-Rat Prof . Dr. Th . Ziehen-

Ulk Hup ln ImMmrn
wendet sich an alle ihre Freunde und Gönner mit der herz¬
lichen und dringenden Bitte um Hilfe durch Arbeitsaufträge.
Die ineisten Mitglieder (Schneiderinnen , Weißzeugnäheriuneii,
Putzmacherinnen , Strickerinnen , Stickerinnen und Bügle¬
rinnen ) sind durch die jetzige wirtschaftliche Lage arbeitslos
geworden und in große Not geraten . Es handelt sich größten¬
teils um Witwen mit Kindern und um ganz alleinstehende
Frauen , denen also keine Kriegsunterstützung zuteil wird.

Aufträge aller Art nimmt gern entgegen die erste
Vorsitzende der hiesigen Gruppe Kränk. M. Selbmann,
Kaiser -Friedrich -Ring 1, II. *2299

Ais Feldpostbrief
versende ich folgende Zusammenstellungen:

1. 1 seidenes Hemd , 1 Paar Fussschliipfer.
2 . 1 seidene Unterjacke , 2 Paar wollene Socken,

1 Waschlappen.
3. 1 Unterhose , 1 Paar Fussschlüpfer.
4. 1 Netzjacke , 2 Paar Socken.
5. 1 Frottierhandtuch , 1 Paar Socken , 1 Paar Schlüpfer

1 Waschlappen . '
6. 1 Leibbinde , 1 Ohrenwärmer , 1 Paar Socken

1 Paar Pulswärmer und 1 Waschlappen.
7- J, ®fi d- Netzjacke , 1 Paar Hosenträger , 1 Paar

Schlüpfer und 1 Waschlappen.
8. 6 lein .Taschentücher (gebrauchsfertig ), ILeibbinde
9. 1 Frottierhandtudi , 1 Leibbinde , 1 Paar Socken.

10. 1 seidenes Tuch , 1 Leibbinde , 1 Paar Socken,
1 Paar Pulswärmer und 1 Waschlappen.
? n ' Socken , 1 Leibbinde , 1 Waschhandech

12.  1 P . Hosenträger , 1 P . Militärhandsch ., 1 P . Socken.
Porto und Verpackung kostenlos.

Franz Seliipfj , Hoflieferant,
2016 Wiesbaden , Webergasse 1. 4624

So was Gutes
wie die Kuekuek - Glocke gibt es
so leicht nicht . * Wir haben sie . Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad¬
modelle mit Ringlager u . Dauerschmierung,
Nähmaschinen aller Systeme , haltbare
Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
G-R-lb ist lohnend . G.R.la

Deutsche Fahrradwerke SturmvogeS
Gehr . Grüttner , Berlin - Hatensee 232.

National =Zeitung
inJBerlin . Nationalliberales Organ . Erstes
Berliner Morgenblatt in der Provinz mit
Letzten Nachrichten aus aller Welt , vor¬
züglichen politischen und Handelsinfor-
mationen . :: Ausführliche Sportberichte.

Bringt Infolg« Ihrer Erscheinungsweise ausführlich
die neuesten Nachrichten aus der Kelchshauptstadt
die von den anderen Berliner Blättern erst am
kommenden Morgen veröffentlicht worden können.

Eigene Spezial -Informationen . Abonne¬
ment : Quartal 4,95 M., monatlich 1,65 M.
Bestellen Sie ein Probe -Abonnement und
verlangen Sie Probenummer vom Verlage
der National - Zeitung , Berlin NW 61,
. . Schiffbauerdamm 19. . .

Erscheint täglich

Mitbürger.
Weite Strecke» unserer gesegneten ostvreutzischen Fluren sind

vorübergehend vom Feinde besetzt und fast überall barbarisch ver¬
wüstet worden . Biele unserer Landsleute sind grausam hin-
gcmordet . Wer das nackte Leben gerettet bat . ist zumeist an den
BeitelUab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien gebracht
worden!

Wohlan denn , liebe Mitbürger ! Laßt uns ihr Leid als eigenes
mitemvfinden!

Unsere Provinzialbauvtstadt zeige sich ihrer Ueberlielerung
würdig . Sie ist von den wirklichen Leiben des Krieges noch
ünLerüürt . unser herrliches Heer schützt ne, wie die noch unbesetzten
Teile Ostnreuhens mit unvergleichlicher Tavferkeit.

Bon uiisercr alten Krönunasstadt soll der Ruf in das ganze
Vaterland binausgeben:

Helft unseren armen von Haus und Hof vertriebenen ost-
vrcnstischen Landsleuten!

Können wir ihnen anL zur Zeit selbst leider nur voriiber-
gcbend ein Obdach gewähren , so laßt uns doch alsbald den Grund¬
stock zu einer Sammlung legen , die den Flüchtlingen Hilfe , den
Hcimkcbrcndcn demnächst einige Unterstützung zur Wieder¬
erlangung ihrer wirtschaftlichen Existenz gewähren soll!

Svende ein jeder freudig nach-seinen Kräften : jede, auch die kleinste
Gabe ist willkommen . Gans Deutschland wird sicherlich freudig
zu unserem Werke mithelfe » .

Geht doch durch diese kür unser teures Vaterland schwere,
aber auch so grobe , gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Einer für alle und alle für einen!
Königsberg , den 25. August 1914.

Der Oberbürgermeister , gcz.: Dr . Körte.
Derst Mitbürgern der Stadt Wiesbaden gebe ich von vor¬

stehendem Aufruf Kenntnis mit der Bitte , die Not der heimgcsueb-
ten Ostvreuben lindern zu helfen.

Geldsvenden , deren Emvfang in den Tageszeitungen bestätigt
werden wird , nehmen entgegen : die Polizei -Direktion , der Ma¬
gistrat , das Wiesbadener Taäblatt . die Wiesbadener Zeitung und
die Rheinische BolkSzeitnng.

Wiesbaden , den 8. Sevtember 1914. 593
Der Polizei -Prästdent : von Sckenck.

Samstags 12 . Sept ember 1914

Polizeiverordnung
rum Ickutze der städtischen Wasterwerksanlagen ru Wiesbai^

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordn^
über die Polizeiverwaitung in den neuerworbeiien LandesRMz

Bekanntmachung.
Durch A. K. O. v. 6. ds . Mts . bin ich zum Kommanbenr der

39. Fnfanterieüiviston ernannt . Durch meine fast zweiiäbrige
Tätigkeit an der Svitze des Gouvernements und namentlich durch
die grobe Zeit seit dem Kriegsausbruch fühle ich mich mit den Be¬
hörden und der Einwohnerschaft des Fcstimasbereichs eng ver-
bundcn . Dank der Heldentaten unseres Feldheeres werden nach
meiilchiichem Ermessen der Festung Mainz die Leiden einer Be¬
lagerung erwart bleiben : die unvermeidlichen Härten der Mobil¬
machung und des Kriegszustandes sind von der Bevölkerung mit
patriotischer Ovferfreubigkeit und mit werktätiger Fürsorge für
die am schwersten betroffenen Teile der Bevölkerung getragen
worden . Dafür svreche ich allen Beteiligten , den Behörden im
besonderen für ihr verständnisvolles Zusammenwirken mit dem
Gouvernement , meinen wärmsten Dank ans . Zu beschleunigter
Abreise zum Feldheer gezwungen , sage ich allen Behörden und
der Bürgerschaft des gesamten Befehlsbereichs ein herzliches
Lebewohl . 594

Mainz , 7. 9. 1914 hezw. am 37. Moh .-Tag.
aez. : von Kathen.

^ « ndUPi -riiHmuiiii Ul ueu uvuctivuiutucu l
vom 20. September 1867, sowie der 88 143 und 144 des Ges«
iibcr öie allgemeine Lanbcsvcrwaltnng vom 30. Juli 1883 E-
mit Znitllnmung des Magistrats für den Umfang des Stabtkrcm
Wiesbaden folgende Poiizeiverordming erlassen : .

8 l . ©8 ist untersagt , die zwischen den Zavfhähnen und ec
Strabeiiabfpcrrbahn befindlichen Absverrvorrichtungen der ©Ä
ssssû Anschlubwaiserleilunnen zu drosseln oder in anderer : »tz",,
die Leistungsfähigkeit der Leitungen zu vermindern . Der EM?",,
von Druckvermiiideruligsventileii . Kalibericheiben und öerflk '®1
bedarf der vorherigen Genehmigung des Magistrats . ,

§ 2. Die Wasserversorgungsanlage im Innern des Gru"
stucks ist vom Wassermesser ah vrdnungsmätzig zu unterbaust^
incbesonbere sind Undichtigkeiten schleunigst zu beseitigen und >
Innern stark verkrustete Leitungen zil eriieuern.

8 3. Svültabtritte . Wasch- und Snülbecken , WarmwabH
leitungeil . Damvfteffel . hvdraulische Maschinen und sonstige 0“,
einer Wasterieitung gespülte oder gespeiste Anlagen sind der»
euMrichten . öab weder ein Niickfiieben oder Rücksaugen
'Viusstakeiten oder anderen Stoffen aus ihnen in die Wähl¬
leitung . noch eine schädliche Rückwirkung auf den Druck itz ,
Strahenleitiiiig cintrctcn kann . Die hierzu gewählte Eiuriaitm
m»b der Beaufsichtigung zugänglich sein , und nach längerem 0
brauche,ei » Zurücktreten irgendivelcher Flüssigkeiten oder andcu
Stotte in die Leitung und Rückschläge sicher verhüten . Der
fnuud von Anlagen der genannten Art unterliegt in
Einzelfalle der Genehmigung des Magistrats.

Koiuiszavfhühne sind untersagt.
Unvorschriitsmäbig ausaeführte Anlagen müssen ^

ergaiigcnc Aufforderung alsbald entsvrechenb geändert werden- .
Die Herstellung einer Berbindimg zwischen TrinkivasserleE-
Niitzivasscrlcitung oder einer der beiden mit einer vrivatz,.und Nntzivgiserlcituiig oder einer der beiden mit einer zm «”«,;,

.Woßervcrsorgiinasanlage ist verboten . Im übrigen bedarf
Bcrblndiiiig städtischer Wasscrailschinblcitungen gleicher Art UN»'
einander der vorherigen Gcnebmigung bcs Magistrats . ,u
. ,An die Nutzmasserlcituiig dürfen mir Svülabtrittc , Da>m
kmlcl und bubranlische Maschinen angcschlossen werben . NutzrvnV.-
zavfbahne im Innern von Gebäuden sind untersagt , im Frc>
öaaeacn gestattet , wenn an ihnen an augenfälliger Stelle
Smild mit der deutlichen Aufschrift „Kein Trinkwasscr " aitflcB^ 00
wird.

8 4. Den Beauftragten __ _
lederceit der Zutritt zu allen von der
int Innern des Grundstücks berührten Räumen zu gestatte»' .

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverord »»
werden , sofern nicht höhere gesetzliche Strafe » verwirkt si»d- ,g,
Geldstrafen bis zu 30 Mk.. im Unvermögensfalle mit verhall »^
mastiger Hakt bestraft . ^ „

8 6. Diese Polizeiverordnnng tritt mit dem Tage ihr « £ ,,8
tlichiingin Kraft . Gleichzeitig wird die denselben Gegen» ,,

betreffende Polizeiverorönuiig vom 15. August 1875 hiermit
gehoben.

Wiesbaden , den 8. Sevtember 1914.
895 Der Königl . Polizei -Präsident : von Schenm

des Magistrats ist aus Berla »Ä
Wasserversorglingsani«

. . . Am .21. September 1914, vormittags 10 ’A Uhr . werben a» K
riibtsstelle . Zimmer Nr . 61. die niigeteilten . dem
Hubert Louis .List hier znstcbendcii Sälfte » an zwei Aeckern, ' .
Erkelsbarn 1 Gew , hiesiger Gemarfmlg . Kartenblatt 4L. M

128. im ganzen 0 Ar 41 Quadratmeter grob . W
und 2227 Mark wert , zwangsweise versteigert . -

Wiesbaden , den 11. Sevtember 1914.
Königliches Amtsgericht , Abteilung 0- .

Stofinö. MeimMchenI
m. ctw.Kochcn k..z. eins .Dame cief.
Borstellung Leinenbaus Georg
Hofmann , Langgasse 37. »2306

JlMifion Hu WM,
F-rankfurter Strasse 22.

Schöne Lage , Gart .,Bäd .,Elektr.
Ltcht. Teles . 3172. Frl . 4. Porst.

Die berühmte m.<4i

Angler-Tafelbutter
versendet netto 9 Pfb . frei Nach¬
nahme in l -Pfb .-St . für M .11.50.
P . H. Thomsen , Böklunb

»>, lSchleswig -Solsteini.
Molkerei - Versand.

Leidens

aus

Kriec | 8 » eide , vorzüglich für
kältere Tage St . 14. - Mk.

Waschseide „ 45. - „
und

fa echte Rohseide
empfiehlt 2045

Seronäerunoen Im ArnilieHM
Gestorben : u

Stm S. Scpt . : Jofef Mcngcl , 10 T . — Am 9. Ecpl . : Etzefroll Aima
gcb. Mollic , 42 I . HoiiSmödchcn Anno Hcck, 25 I . etjcfrnu iTcitf)»1'
Daubc , flefi. Kiicll , 06 I.

rrr!
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Sparkasse

E . G. m . b . H.

Eigenes Gesdiäftsgebäude : MauPÜtmsstP &SSe 7.

Für Spareinlagen in jeder Höhe von Mk . 5.— an
Zinsfuss : 3 1/z °/o bei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von Heim - Sparkassenbüehsen.

Verwahrung von Sparkassen =Büchern.
= Auf Wunsch geheimes Merkwort =

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Versdiwiegenheit über Sparguthaben , audi Behörden gegenüber.

^WiiiiiiHiiHiuiimiiHiKNmminitntiHiiinintiiiiniiiiiHiiiiiiHiiiininniiiiiHiiiiniMiiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii. „im. niniiiiii«11111^
gäo4

Langgasse 37.

IV * Kostenlose Zusendung
durch Feldpostbrief , fq

2053

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

H. Theis, ttmcl»,
Moritzstrasse I»

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 22. August starb den Tod für unser Vaterland

mein innigstgeliebter Gatte , unser treusorgender Vater , Sohn,
Bruder , Schwager ' und Onkel , der

» Karl Eithhoff
Leutnant der Res . im Inf.-Rgf. „ Kaiser Wilhelm“

(2 . Grossh . Hess .) Nr. 116.

Er war zum Opfer bereit . In tiefer Beugung unter Gottes Willen

im Namen der Hinterbliebenen:

Martha Eichhoff
Wetzlar, Haarbachstrasse 18.

Cäsar.
2062
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